
Die durch die poststrukturalistische und postkoloniale Theorie 
geprägten Debatten um den globalen Religionsbegriff, wie sie aktuell 
in der Religionswissenschaft geführt werden, haben zum Teil auch 
in der Theologie zu einer Neureflexion althergebrachter Konzepte 
geführt. Der vorliegende Band hat zum Ziel, diese Debatten zu 
bündeln und für die Theologie der Religionen fruchtbar zu machen. 
Dabei werden zum einen zentrale Kategorien wie Wahrheit, Universa
lität oder Religion einer Dekonstruktion unterzogen, um diese in ihrer 
historischen Bedingtheit sowie ihrer Verflechtung mit gesellschaft
lichen Diskursen sichtbar zu machen. Zum anderen werden neue 
Räume des Sagbaren skizziert, die als Grundlage einer alternativen, 
nicht-essentialistischen Form religionstheologischen Sprechens 
dienen können.


